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„Man kann in Kinder nichts hineinprügeln,


aber vieles herausstreicheln.“


Astrid Lindgren





Lernen kann man lernen


„Oh nein, ich muss etwas lernen. Ich habe überhaupt keine Lust. Hilfe, ich verstehe das nicht. Ich kann mich einfach nicht aufraffen. Wenn ich mich bloß besser auf eine Sache konzentrieren würde.“ Ob Kinder oder Erwachsene – solche Stoßseufzer kennt jede Generation. Wer etwas lernen muss, hockt häufig verzweifelt davor. Denn Lernen ist leider kein Schulfach. Pädagogen erwarten einfach, dass ihre Schüler es beherrschen. Nur wie – wenn sie es nie gelernt haben? Statt sich und die Kinder zu Hause mit Mathe und Vokabeln zu plagen, tun Mütter und Väter gut daran, ihr Schulkind vor allem dabei zu unterstützen, Lernen zu lernen. Wenn das gelingt, klappt alles andere von allein.


Lernen ist heute lebenslänglich gefragt. Die Grundlagen dafür werden schon in der frühen Kindheit gelegt. Lange bevor die Schule beginnt, sind Kinder ständig damit beschäftigt, sich etwas Neues anzueignen. Sie tun das von ganz alleine. Je besser sie dabei gefördert werden, desto leichter haben sie es später. Eltern müssen sich nicht mit frühem Chinesisch oder Kindergarten-Mathe abmühen. Es reicht, wenn sie ihrem Kind ein Zuhause bieten, in dem es sich optimal entwickeln kann. In dem es regelmäßig gefordert, aber nicht überfordert wird, in dem es Dinge ausprobieren und Erfahrungen machen darf. In dem es gut behütet, aber nicht verwöhnt, in dem es gelassen, aber nicht verlassen wird.


Erfolgreiches, konzentriertes, gezieltes und effektives Lernen ist keine Geheimwissenschaft. Ob mit kleinen Maßnahmen im Alltag, den guten alten Eselsbrücken, einer individuell eingerichteten Arbeitsecke oder zeitgemäßen Lerntechniken – mit ein paar Erfolgs-Strategien kann jeder Lernen lernen, bis sich der ersehnte Erfolg einstellt. Der beflügelt dann schnell zu mehr. In einem guten Lernklima, in dem nicht nur stures Pauken gefragt ist, kann sogar Auswendiglernen Spaß machen. Ohne Druck und vor allem ohne Versagensängste.


Auch wenn Kinder sich zu Hause in erster Linie als Lernmuffel zeigen und ihren Eltern damit auf die Nerven gehen, darf man nicht vergessen, dass eigentlich alle Kinder gerne lernen. Die Natur hat das so eingerichtet. Sie belohnt alle Dinge, die überlebenswichtig sind, mit Lustgefühlen. „Da muss bei meinem Kind aber etwas schiefgelaufen sein“, werden Sie jetzt vielleicht denken, wenn ihr sonst meist fröhliches Kind mal wieder missmutig vor seinen Hausaufgaben hockt und jammert. Aber führen Sie sich einmal vor Augen, wie das Kind sich verhält, wenn es ein neues Computerspiel beherrschen will. Wie es herausfindet, was man mit einem coolen Smartphone alles kann, – dann grenzt das schon an Übereifer. Hoch engagiert, willensstark und konzentriert probiert es so lange herum, bis es sein Ziel erreicht hat. Das meiste lernen Kinder unbewusst. Einfach so nebenbei, ohne Qual und Anstrengung, ohne loszuziehen, um etwas zu lernen.
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